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	BEWEGUNGEN DER VOLKSEMPÖRUNG IMMER HÄUFIGER: DER WIDERSCHEIN EINES VOLKES, DAS LEIDET!

	DER KAMPF GEGEN UNGLEICHHEITEN, EIN REIN UTOPISCHER UND ANTIDEMOKRATISCHER KAMPF: NEIN ZU UNGLEICHHEITEN UND NEIN ZUR ZWANGSGLEICHHEIT DAS KORNELISCHE DILEMMA DER HERABSTUFUNG
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	BEWEGUNGEN DER VOLKSEMPÖRUNG IMMER HÄUFIGER: DER WIDERSCHEIN EINES VOLKES, DAS LEIDET!

	 

	 

	Die Düsternis der Tage wird zur duftendsten Nachricht in den entwickelten Ländern: Inflation, Kaufkraftverlust, Gefühl eines missverstandenen Volkes und am Rande einer gemästeten Elite, Krieg, Ende der Chancengleichheit... Während sich die europäischen und amerikanischen Völker zunehmend von einer Lebenssituation entfremdet fühlen, die auf die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg zurückgeht, eine Ära der realen Bereicherung der Mittel- und Volksschichten, scheint es, dass einige sich nicht um die Warnung kümmern, dass eine immanente Revolution explodieren kann, wie sie von der Volksbewegung Occupy Wall Street zu ihrem Höhepunkt gebracht wurde.  ! Das Gefühl der Herabstufung, das unsere Gesellschaften, unsere Väter, unsere Mütter, unsere Arbeiter auffrisst, ist real, kommt von wichtigen wirtschaftlichen und geopolitischen Variablen und war das Ergebnis eines langen und mühsamen Reifeprozesses. Der Übergang in den 1990er Jahren zur "liberalen Wende" war, wie der Name schon sagt, der Wunsch, sowohl im wirtschaftlichen als auch im sozialen Bereich auf einen Minimalstaat zurückzugreifen. Der Staat wurde als das Problem an sich angesehen, eine Plage, die das ordnungsgemäße Funktionieren der Märkte untergräbt und folglich die Ungleichheiten verursacht, die er mit Rekordprogressivität und Grenzsteuersätzen zu lösen versucht. Natürlich gab es während des Nachkriegsbooms Ungleichheiten, aber diese blieben marginal und oft vorübergehend, vergessen wir nicht, dass die vorherrschende wirtschaftliche Tendenz die von Keynes war, für den die Wirtschaft zwingend zur Vollbeschäftigung tendieren musste. Keynes' Denken geht jedoch die Puste aus, der Ölschock und die Wellen der Massenarbeitslosigkeit und Inflation widersprachen den Grundlagen keynesianischer Thesen, die in den 1980er und 1990er Jahren von Ökonomen völlig zerstört wurden, die Ungleichheit als Frucht einer funktionierenden Gesellschaft beurteilten, die Wachstum und Willen stimuliert. Dieser kometenhafte Aufstieg des Neoliberalismus führt ein Schlüsselkonzept ein, nämlich die wirtschaftliche Liberalisierung.  Die wirtschaftliche Liberalisierung allein ist verantwortlich für die gegenwärtige Situation der Mittel- und Arbeiterschichten, sie hat zu dem Phänomen der Unternehmenskonzentration geführt, durch das einige Unternehmen zu einem hegemonialen Namen werden – der berühmteste GAFAM – und es dann ausnutzen, um ihren Preis zum Nachteil des Verbrauchers zu erhöhen, der der Sklave eines Systems ist, dessen Codes er nicht kennt! Die finanzielle Liberalisierung hat zu unbegrenzten Finanzinnovationen geführt, wo unsere Börsenpapiere heute spekulativer und verlorene Illusionen als  meliorativ für das Wachstum der gesamten Bevölkerung als transparent sind. Vergessen wir nicht, dass die Krise von 2008 ihren Ursprung in der erheblichen Verbriefung insolventer Landkredite gefunden hat! 

	 

	Heute, und seit einigen Jahren, nimmt die soziale Verzweiflung weiter zu, wenn es darum geht, eine erzwungene Sozialpolitik (Kohlenstoffsteuer, Haushaltsgesetz, Rentenreform usw.) hinzuzufügen, die Bewegung der gelben Westen und die der Rentenreform scheinen in den Augen unserer Führer eine unsichtbare Dramatisierung der Unzufriedenheit zu sein. Aber die Herabstufung ist da und wir müssen mit dem Schlimmsten rechnen! Der Ukraine-Konflikt, der seinen traurigen ersten Jahrestag – und hoffentlich den letzten – feierte, ist nicht nur eine geopolitische Anekdote, die Auswirkungen auf ein Gebiet haben wird,  das weit entfernt von unserer kleinen westlichen Welt ist. Tatsächlich ist der Ukraine-Konflikt mehr als nur ein Konflikt zwischen zwei antagonistischen Nationen, die um Territorium wetteifern, er ist eigentlich eine Allegorie: die Eroberung der westlichen Hegemonie durch Schwellenländer. Die Gefahr besteht dann erstens darin, dass die empörten NATO-Länder in die Falle des Thukydides tappen, das heißt, dass die dominierende Nation aus Angst, entthront zu werden, gegen die aufstrebende Nation in den Krieg zieht. Und selbst wenn die NATO nicht in diese Falle eines hässlichen Genies gerät, wird die NATO geschwächt daraus hervorgehen! Zwei Hypothesen stehen uns offen; Russland gewinnt den Konflikt zuerst, so dass die Welt zweifellos die größte Veränderung seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs erleben wird. Wir werden eine totale Überarbeitung des Multilateralismus erleben, die Nation der Ersten Welt wird Russland (ideologische Macht) Kopf an Kopf mit China (Wirtschaftsmacht)  werden, die internationalen Institutionen, die wir kennen, werden wahrscheinlich nicht mehr existieren, weil die Innovation des westlichen Bösewichts durch Institutionen ersetzt wird, die in den Händen aufstrebender Mächte neu geschaffen wurden. Vielleicht werden wir Zeugen eines Racheprozesses, einer Art neuer Monroe- und Kolonisierungsdoktrin gegen westliche Nationen. In ihnen werden die Menschen den größten Rückgang des Lebensstandards erleben, kurz gesagt, aus reichen Ländern werden wir zur Dritten Welt, die Selbstmordrate wird ebenso steigen wie die der Opioidabhängigkeit, die Lebenserwartung wird sinken und andere Aspekte wie die Erhaltung der Umwelt werden nicht mehr existieren. Die zweite Hypothese ist, dass Russland aus dem einen oder anderen Grund abdanken würde, der Westen mit noch höheren Staatsschulden davonkommen und ideologisch   und politisch vernichtet würde. Die Staaten werden die Notwendigkeit erkennen, ihre Macht zu stärken, indem sie weiter liberalisieren und erhebliche Haushaltskürzungen vornehmen und gleichzeitig das Budget für souveräne Funktionen, insbesondere die Militärausgaben, erhöhen. 
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